
Die Anlegeraffäre um die
Kärntner AvW-Gruppe von
Wolfgang Auer-Welsbach
 bekommt neuen Zunder.

Vor wenigen Tagen hat der
Verwaltungsgerichtshof (Ak-
tenzahl 2007/17/0208) einen
Strafbescheid der Finanz-
marktaufsicht (FMA) sowie
einen Bescheid des Unabhän-
gigen Verwaltungssenats
Wien bestätigt, dass die AvW
Invest AG von Mai 2004 bis
Ende Dezember 2005 „ge-
werblich ohne die erforderli-
che Konzession (nach dem
Bankwesengesetz) im eigenen
Namen und auf eigene Rech-
nung Handel mit Wertpapie-
ren betrieben hat“.

AvW Invest habe „nicht in
Beteiligungsabsicht Aktien ge-
kauft und verkauft, sondern
um Kursschwankungen zu
nützen und Erträge zu erzie-
len“, heißt es im Urteil. Im
Mittelpunkt stehen Deals mit
Aktien der Wiener Städti-
schen, RHI, Böhler, Triangle,
Allianz und MünchnerRück.

Im November 2005 hatte
das Verwaltungsstrafverfah-
ren seinen Ausgang genom-
men und wurde anscheinend
lax vorangetrieben. Ein Jahr
später erhielt AvW-Chef Auer-
Welsbach von der FMA erneut
eine Aufforderung zur Recht-
fertigung. „Die Transaktionen

seien für das Privatvermögen,
kein Handel, sondern ein Be-
teiligungsgeschäft und somit
kein konzessionspflichtiges
Geschäft“, zitiert Gutachter
Fritz Kleiner aus der AvW-
Rechtfertigung. „In Ermange-
lung der zwischenzeitlichen
Untersagung der Transakti-
onsart sei AvW davon ausge-
gangen, dass das Handeln der
AvW Invest rechtmäßig ist.“ 

Erst im Mai 2007 hat die
FMA die AvW Invest per
 Verfahrensanordnung aufge-

fordert, „den Handel mit
Wertpapieren für das Eigen-
vermögen ab dem 26. Juni
2007 zu unterlassen, bis eine
rechtskräftige Entscheidung
vorliegt“. Zugleich wurde der
AvW Invest aufgetragen,
 „monatlich entsprechende
Nachweise für die Einhaltung
der Anordnung zu bringen“.

Nicht kontrolliert?
„AvW hat sich offensichtlich
nicht an die Verfahrensanord-
nung der FMA gehalten, wur-

de anscheinend auch nicht
von der FMA kontrolliert und
hat seine Geschäfte sogar
 intensiviert“, sagt AvW-Anle-
geranwalt Erich Holzinger, 
der rund tausend AvW-
 Geschädigte im Auftrag der
österreichischen Rechts-
schutzversicherungen vertritt.  

Denn: Ende November 2008
hat die FMA die AvW Gruppe
AG und AvW Invest AG er-
neut zu einer Rechtfertigung
wegen des Verdachts uner-
laubter Bankgeschäfte (von

Jänner 2007 bis Oktober 2008)
aufgefordert. Wie der Strafakt
belegt, hat die AvW Gruppe
AG in den Jahren 2007 und
2008 ein Vielfaches an Aktien -
deals durchgeführt. Alleine
Gutachter Kleiner hat im Jahr
2008 exakt 938 Deals mit 13,64
Millionen Aktien erfasst.

Für Anlegeranwalt Erich
Holzinger wird die Frage, wa-
rum die FMA diese Geschäfte
nicht (früher) untersagt hat, in
einem Amtshaftungs verfahren
gegen die Republik zu klären

sein. So stellen die Richter des
Verwaltungs gerichtshofs in ih-
rem Urteil auf Seite 17 klar:
„Durch den vom Beschwerde-
führer (Wolfgang Auer-Wels-
bach) zu verantwortenden Be-
trieb von Bankgeschäften ohne
Konzession sei das öffentliche
Interesse an der Funktionsfä-
higkeit des Bankwesens und
der Stabilität des Finanzmark-
tes erheblich beeinträchtigt
worden.“

Die AvW Invest hat jah-
relang Wertpapiere ge-
handelt, ohne über die
erforderliche Bankkon-
zession zu verfügen.
Das bestätigt ein aktu-
elles Urteil des Verwal-
tungsgerichtshofs.
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VERWALTUNGSGERICHTSHOF Viereinhalb Jahre dauerte Verwaltungsstrafverfahren und liefert jetzt Munition für Amtshaftung

AvW-Krimi: Urteil bestätigt
unerlaubte Bankgeschäfte

Der Verwaltungsgerichtshof bestätigt die Rechtssexperten: Auer-Welsbach betrieb Wertpapiergeschäfte ohne verpflichtende Bankkonzession

Das Geschäft der großen
österreichischen Leasing -
gesellschaften läuft derzeit
 alles andere als rund. Nach-
dem im Vorjahr das Volumen
neuer Verträge um 23 Prozent
eingebrochen ist, hält die
 Tendenz nach unten an. Im
ersten Quartal 2010 lag das
Minus neuerlich bei rund 
15 Prozent.

Marktführer UniCredit
 Leasing liegt dabei genau im
Trend und kam im ersten Jah-
resviertel auf 141 Millionen €
Neugeschäft. Martin Frank,
seit dem Vormonat neuer
Chef der italienisch-österrei-
chischen Leasingfirma, sucht
nun wie seine Branchenkol-

legen nach neuen Geschäfts-
feldern.

Als besonders interessant
gilt laut Frank „das Projekt-
geschäft im Bereich erneuer-
bare Energie“. Bis Jahresende
soll ein ansehnliches Volumen
zustande kommen. „Wir sind
an einigen größeren Wind-
parks dran“, sagt Frank, der
für die einzelnen Vorhaben
mit einem Finanzierungs -
volumen von um die 20 Mil-
lionen € rechnet.

Als Vorreiter in Sachen Lea-
sing für Ökoenergie gilt Raiff-
eisen. Im Gegensatz zur Uni-
Credit spitzt Peter Engert,
Chef der Raiffeisen Leasing,
vor allem auf Projekte im Aus-

land. Selbst das neue Öko-
stromgesetz mit etwas
 höheren Einspeisetarifen
macht die Sache in Österreich
noch nicht interessant genug.
Dennoch „freuen wir uns auf
den Mitbewerb“, so Engert.

Budgets entlasten
UniCredit-Manager Frank will
künftig auch punkten, wenn
die öffentliche Hand etwa in
Pflegeheime investiert. Darü-
ber hinaus wittert er die Re-
naissance des Themas Priva-
te Public Partnership: „Das ist
wieder im Kommen“. Die Zu-
sammenarbeit zwischen Staa-
ten und privaten Finanzierern
bei Infrastruktur entlaste

 immerhin die angespannten
Budgets.

Im Unternehmensbereich
gilt laut Frank ein ähnliches
Argument, „wer least, hat
 weniger Probleme mit der
 Eigenkapitalquote in der
 Bilanz“. Nicht zuletzt deshalb
soll das Jahr 2010 trotz
 holprigem Start „leicht besser
laufen als 2009“.

Unabhängig davon haben
bei allen Leasing-Gesell-
schaften derzeit Verwerter
Hochkonjunktur. Ihre Aufga-
be ist es, Leasingeinzüge je-
der Art – vom Pkw bis zur
 Betonpumpe – möglichst
rasch auf dem Gebraucht-
markt abzusetzen. (lech)

Martin Frank, seit April dieses Jahres neuer Chef der
österreichischen UniCredit Leasing, hat ehrgeizige Pläne 

FINANZIERUNG Die Schwäche am Leasing-Markt hielt im ersten Quartal 2010 mit einem Rückgang um 15 Prozent an 

Leasing-Branche matcht sich um Ökoenergie-Projekte
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     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm
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Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 108 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 56 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
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Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
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               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
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               Ignorieren
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Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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